
ren deutschen Städten bzw. deren Innenstädten zeichnet sich ein 
gegenteiliges Bild ab: Hier ist eine sukzessive Schließung kleiner 
Buchhandlungen wie auch von Filialen großer Buchhandelsket-
ten zu beobachten. 

Berlin ist Deutschlands Hauptstadt der Autorinnen und Autoren. 
Der Zuzug junger Autoren nach Berlin hat nach dem Fall der 
Mauer seinen Anfang genommen und reißt noch immer nicht ab. 
Nach Sichtung seriöser Quellen gelangt man zu der Einschätzung, 
dass über 10 % aller in Deutschland lebenden Autorinnen und 
Autoren Berlin zu ihrem Lebensmittelpunkt erkoren haben. Mit 
seinen Universitäten, Bibliotheken, Literaturfestivals und -institu-
tionen und der Vielfalt der ansässigen Autorenszene ist Berlin ein 
intellektuelles Zentrum, von dem aus der ästhetische Diskurs und 
die Themen der Zeit weit über die Grenzen Deutschlands hinaus 
maßgeblich geprägt werden. Auffällig sind die häufi gen Auszeich-
nungen von Berliner Autoren mit vielbeachteten Literaturprei-
sen wie dem Ingeborg-Bachmann-Preis, dem Georg-Büch-
ner-Preis, dem Bremer Literaturpreis oder dem Open Mike, 
worin sich ihre überregional hohe Anerkennung widerspiegelt. 

Darüber hinaus ist Berlin Zentrum der Literaturagenturen in 
Deutschland. Seit Gründung der Agentur Graf & Graf im Jahr 
1995 ist heute eine große Zahl literarischer Agenturen in Ber-
lin tätig. Die Berliner Kulturverwaltung vergibt Arbeits- und 
Aufenthaltsstipendien, Projektförderungen und institu-
tionelle Zuwendungen an Institutionen für das Literarische 
Colloqium, um die Literaturszene strukturell zu fördern. Seit 
der Wendezeit hat die Kulturverwaltung den Ausbau der Infra-
struktur literarischer Institutionen begünstigt, die durch Lesun-
gen, Ausstellungen, Podiumsdiskussionen, Kolloquien, Festivals, 
Stipendien und Netzwerkbildung dem literarischen Leben Berlins 
neue Impulse verleihen und den Autorinnen und Autoren Anlaufs- 
und Auftrittsorte bieten. Zugleich wird über die öffentliche För-
derung für LesArt – das Berliner Zentrum für Kinder- und 
Jugendliteratur – oder die Jugendliteratur – oder die Jugendliteratur Berliner Märchentage die Lite-
raturvermittlung unterstützt. 

Als Keimzelle aller deutschsprachigen Literaturhäuser richtet sich 
das Literaturhaus Berlin in Charlottenburg mit seinem vielfälti-
gen Literaturangebot an ein breites Publikum und wirkt damit 
weit über die Grenzen der Stadt hinaus. Das erst kürzlich sanierte 
Literarische Colloquium Berlin am Wannsee ist Veranstaltungsfo-
rum, Gästehaus, Arbeitsstätte und Talentschmiede für Autoren 
und Übersetzer mit internationaler Ausstrahlung. Die literatur-
WERKstatt berlin in der Kulturbrauerei im Bezirk Prenzlauer Berg 
richtet neben einem anspruchsvollen Abendprogramm jährlich 
das Poesiefestival Berlin, den Zebra Poetry Film Award und 
den Open Mike aus, den wichtigsten Förderpreis für junge Lite-
ratur in Deutschland. Weitere wichtige Treffpunkte für Literatur-
freunde sind das Literaturforum im Brecht-Haus, das Berliner Zen-
trum für Kinder- und Jugendliteratur LesArt, die Akademie der 

Künste, der Buchhändler-Keller, das Literaturhaus Lettrétage, das 
Haus der Kulturen der Welt, der DAAD, ausländische Kulturins-
titute und Botschaften, Bibliotheken sowie zahlreiche temporäre 
literarische Salons und Lesebühnen in Kneipen und Cafés und die 
Buchhandlungen.

Neben zahlreichen bezirklichen Büchertagen sowie der Langen 
Nacht der Bibliotheken bieten das Poesiefestival Berlin im 
Juni und das internationale literaturfestival berlin im Sep-
tember dem literarischen Berlin ein anspruchsvolles Programm 
mit zahlreichen Autoren aus allen Kontinenten. 2013 setzte das 
Festival dabei mit Unterstützung der Kulturverwaltung einen Ex-
traschwerpunkt bei der Berliner Comic- und Graphic Novel-Szene, 
die es weiter zu stärken gilt. Den Abschluss des literarischen Fes-
tivalreigens bildet im November der einwöchige Lesemarathon
STADT LAND BUCH mit über 130 Veranstaltungen in der Haupt-
stadtregion. Neben den genannten Festivals haben sich in letzter 
Zeit u. a. auch Dildile Literaturfestival, das zeitgenössische 
türkische Literatur präsentiert, oder die von Kookbooks organi-
sierten Veranstaltungsreihen wie z.B. text-ton-label sowie das text-ton-label sowie das text-ton-label
Zeitkunstfestival für Neue Musik und Gegenwartsliteratur eta-Zeitkunstfestival für Neue Musik und Gegenwartsliteratur eta-Zeitkunstfestival
bliert. Autoren und Verlagen bietet Berlin somit eine unvergleich-
liche Bühne zur Präsentation ihrer Werke.
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Pressemarkt Unternehmen 
Anzahl / 2012

Umsätze
in T € / 2012

Erwerbstätige 
Anzahl / 2013

Selbständige Journalisten und 
Pressefotografen (50 % )1

1.202 71.996 516

Korrespondenz- und 
Nachrichtenbüros

75 28.627 1.765

Verlegen von Zeitungen, 
Zeitschiften, sonstiges 
Verlagsgewerbe

297 2.746.665 7.864

Binden von Druckerzeugnissen 
und damit verbundene 
Dienstleistungen (50 % )2

27 16.801 189

Einzelhandel mit Zeitschriften 
und Zeitungen

293 88.338 1.006

Summe 1.894 2.952.866 11.370

Veränderung Teilmarkt 2009 
bis 2011 / 2012

3,0 % -5,2  % 2,6 %

Anteil Teilmarkt an Bund 10,1 % 10,1 % 4,7 %

1 Die Daten des Wirtschaftszweigs wurden zu 50 % dem Pressemarkt und zu 50 % der Filmwirtschaft zugeordnet.
2 Die Daten des Wirtschaftszweigs wurden zu 50 % dem Pressemarkt und zu 50 % dem Buchmarkt zugeordnet.

Der deutsche Pressemarkt ist mit 360 Verlagen derzeit der größte 
in Europa und liegt im internationalen Vergleich an fünfter Stelle 
nach Indien, China, Japan und den USA. Die Freiheit der Presse ist 
ein zentrales Verfassungsgut und wird gemeinsam mit der Freiheit 
der Berichterstattung in Artikel 5 des Grundgesetzes geschützt. 
Die Presse wird als »vierte Gewalt« bezeichnet, die die öffentliche 
Meinung prägen und die Staatsgewalt kontrollieren soll. Voraus-
setzung hierfür sind ihre Unabhängigkeit und eine lebendige Kon-
kurrenz. Vor diesem Hintergrund erhält die seit Jahren geführte 
Debatte um die staatliche Regulierung des Pressemarktes eine 
besondere Bedeutung. 

Trotz des besonderen Schutzes durch die Verfassung unterliegt 
die Presse marktwirtschaftlichen Mechanismen und Zwängen. 
Auch wenn sie als unentbehrlicher Faktor der öffentlichen Mei-
nungsbildung angesehen wird, zeichnet sich derzeit ein wenig 
optimistisches Bild für diesen Markt. Dies betrifft hauptsächlich 
die gedruckte Zeitung: Die Aufl agen gingen zwischen 2010 und 
2012 um mehr als 10% zurück. Laut dem Bundesverband Deut-
scher Zeitungsverleger gingen die Umsätze in 2012 im Vergleich 
zum Vorjahr um 3 % zurück. 

Auf der anderen Seite erreicht das ständig wachsende Angebot an 
Online-Titeln immer mehr Leser. Dies fängt jedoch die Verluste 
im Printmedium, die sich aus sinkender Aufl age und Rückgang 
der Anzeigenerlöse ergeben, nicht auf, da es bisher kaum profi ta-
ble Online-Geschäftsmodelle gibt. Lediglich die großen Medien-
konzerne, wie Burda oder Burda oder Burda Axel Springer erwirtschaften einen Axel Springer erwirtschaften einen Axel Springer
Großteil ihrer Umsätze mittlerweile online. Insbesondere Sprin-
ger will das digitale Angebot weiter ausbauen. 

Diskutiert wird, wie man der Branche Stabilität verleihen und 
den Qualitätsjournalismus bewahren kann. Vor dem Hintergrund 
der Unabhängigkeit der Presse wird die Organisation eines Ver-
lags nach US-amerikanischem Vorbild als Stiftung eher kritisch 
gesehen. Das gilt auch für die politische Einfl ussnahme auf Ver-
lage durch verschiedene Fördermodelle. Gefordert werden geeig-
nete Rahmenbedingungen durch die Politik, wie etwa die kartell-
rechtliche Absicherung des bereits seit Jahrzehnten bewährten 
Presse-Grosso-Vertriebssystems. Dieses stellt bis dato sicher, dass 
auch kleine Pressetitel überall verfügbar sind. Zudem erleichtert 
die Regelung Fusionen von Verlagen im niedrigen Umsatzbereich, 
um deren Angebot, wenn auch in komprimierter Form, aufrecht-
zuerhalten.

Für die, die neue und experimentelle journalistische Projekte ver-
wirklichen wollen, für die die Verlage keine Finanzierung gewäh-
ren, bleibt als Option die Finanzierung durch den »Schwarm« 
bzw. über Crowdfunding-Portale. Eine Plattform, die Crowdfun-
ding speziell für Journalisten betreibt, ist krautreporter.de mit 
Sitz in Berlin. 

Seit der Jahrtausendwende nimmt die Anzahl an ausgelagerten 
Redaktionsgemeinschaften, die Inhalte für verschiedene Titel zulie-
fern und von diesen fi nanziert werden, zu. Vorreiter hierbei sind 
die lokalen Zeitungen. Die Meinungen über dieses Modell gehen 
weit auseinander. Für die Verlage ist dieses Modell zukunftswei-
send, für viele Journalisten ist es Synonym für den Untergang des 
Qualitätsjournalismus. Daneben gibt es Vertreter beider Seiten, die 
in den Synergien die Voraussetzung zur Aufrechterhaltung einer 
ausgewogenen Berichterstattung sehen. 

2012 waren mit rund 1.900 Unternehmen fast 10 % der bun-
desweiten Unternehmen in Berlin ansässig. An dem Umsatz von 
knapp 3,0 Mrd. Euro haben die Verlage, besonders der Axel Sprin-
ger Verlag, einen überragenden Anteil. Die Umsätze des Pres-
semarktes gingen von 2009 bis 2012 um mehr als 5 % zurück. 
Zurückzuführen ist das insbesondere auf die negative Entwick-
lung bei den Verlagen (- 2 %) und den Nachrichtenbüros (- 36 %). 
Sinkende Aufl agen und damit einhergehende geringere Werbeer-
löse machen sich in den Umsätzen der Verlage deutlich bemerk-
bar. Im Vergleich von 2009 zu 2012 stieg zwar die Zahl der Zei-
tungs- und Zeitschriftenverlage um 11 %, gleichzeitig sank jedoch 
der Umsatz um 10 %.

Berlin hat sich nach der Wende und Hauptstadtentscheidung zu 
einem der führenden aber auch am meisten umkämpften Presse-
märkte Deutschlands entwickelt. Neben dem Axel Springer Ver-

lag haben auch der Berliner Verlag und der Tagesspiegel-Ver-
lag ihren Sitz in der Hauptstadt. Neben den acht Tageszeitungen 
werden in Berlin drei Sonntagsausgaben, 15 Stadtmagazine sowie 
fast 80 Anzeigenblätter verlegt. Darüber hinaus werden in Berlin 
zahlreiche Magazine der unterschiedlichsten Sparten publiziert. 
Täglich erscheinen der Berliner Kurier, die Berliner Morgen-
post, die Berliner Zeitung, die B.Z., das Neue Deutschland, 
der Tagesspiegel, die taz und die Welt. Dieser Konkurrenzdruck 
zwingt die Verlage zu Sparmaßnahmen, die sich bis hin zur Kün-
digung von Mitarbeitern auswirken. Ausnahmslos alle großen Ber-
liner Zeitungen haben zwischen 2012 und 2013 erhebliche Ein-
bußen ihrer Aufl agenstärke hinnehmen müssen: So gingen die 
Aufl age der Berliner Morgenpost um fast 5%, die der Berliner 
Zeitung um rund 9 % und die Aufl age des Tagesspiegels um fast 
6 % zurück. Auch für Berliner Verlage sind Redaktionsgemeinschaf-
ten mittlerweile immer öfter das Modell der Wahl.

Spezifi ka des Teilmarktes

Berlin
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Die Wege zu politischen und kulturellen Veranstaltungen der 
Hauptstadt sind kurz. Vor allem im Zuge des Umzuges des Regie-
rungssitzes von Bonn nach Berlin kamen über 50 auswärtige deut-
sche und internationale Zeitungen, wie die London Times oder 
New York Times, sowie Redaktionsbüros und Presseagenturen 
hinzu. Neben der Deutschen Presse Agentur und dem Deutschen Presse Agentur und dem Deutschen Presse Agentur Deut-
schen Depeschen Dienst haben Reuters, Hsinhua, Saudi Ara-
bia News Agency, Agence France Press und viele andere ihren 
Sitz in der Hauptstadt. 

Dies prägt auch die Stadtentwicklung: Das Quartier der Südlichen 
Friedrichstadt entwickelte sich vom traditionellen Zeitungsvier-
tel im deutschen Kaiserreich zum heutigen multimedialen Stand-
ort in der Mitte der Hauptstadt. Ebenfalls vor Ort befi nden sich 
der Bundesverband der Deutschen Zeitungsverleger (BDZV), das 
Haus der Presse sowie das Druckhaus Berlin Mitte. Für Ber-
lin sind die digitalen Geschäftsmodelle der großen Zeitungsver-
lage Chance und Herausforderung zugleich. Es muss gelingen, die 
Glaubwürdigkeit des journalistischen Produkts und seine Qualität 
in die Online-Strategie zu integrieren. 
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